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ERKLÄRUNG DER PIRMOoNTER? Ins r LE
"GEGEN AKWS ZUM VERBALTENDR Bone mnu
TIATIVE WESERBERGLAND IM WSL, BAD PYRMO
Auf der letzten Regionalkonferenz bezüglich

des AKW Grohnde am 24.2.7977
waren

2 Pyrmonter Initiativen gegen AKil’s anwesend, die Initiative
d?e USL−−Gruppe. Von den Vertretern Hannovers wurde dies kritisliere,
Se

DAT,?einen
Vertreter tur 25 arbeitende BI’s stellten. Für andere

ser! s1 ee dies gleich zu betonen, "sie seinen die Crupp.
breite Menge der Bevölkerung vertreten, deshalb gehört ihnen
nmpecht (Freu Koltzenburg in rundern)? hnliches wurde auf %

Veranstaltung zum Thema "Brokdorf−Itzehoe" nicht nur gegen uns
auch

gegen
die Namelner BI

vorgetragen.
Dort wurde uns vorge−

ei wir sei en eine Splittergruppe, die im Grunde genommen gar

nicht
zu den AKW−Gegenern gehöre. Begründung:

wir würden mit Zahlen
rokdorf manipulieren, sie wüßten, daß die Mehrheit der BI’s nach
»hoe wolle, wir würden die Öffentlichkeit. scheuen(?), wir würden
Gewalt

auffordern(?),
indenwirfürRBrokdorf aufrufen würden. Un?

?Bes wäre in. Hameln passtert, wo es wahrscheilich jetzt auch 2
\u1ve

gäbe,
wie der Kassenwart des WSL berichtet hätte(Die eizige,

c Initiative hatte sich einstimmig für Brokdorf entschieden).
ine
Den

unserer Initistive wurden beschimpft, Kinder: u
tunen zu verleiten u.ä; Von anwesenden Jugendlichen zwischen
un hen wurde

abgesprochen, aus eigenerÜberzeugung nach

?Sort
fehren zu wollen; in diesem Alter scheintderTEL Noch zicht’

Pürgern zu sprechen,
a2 dies

allerdings
für eine irregeleitete Einzelaktion halten,

wolien. wir der Konferenz noch einige weitere Fakten über die BI−B,P,
WSL mitteilen, damit ?sich die Deligierten den Ronferenw.e wirkliches

von dieser BI machen können, NS
meinen: a
JSL−Initiative Bad Pyrmont ist keine offene, Überparteiliche BI,

hr Vorgehen ist undemokratisch.
) Die Deligierten für die Regioral−Konferenz in Kirchohsen wurden
ul einer Interaen WSL−SItzung ar 77.1.? gewählt.

5) Die erste öffentliche Sitzung fand am 3.2, als "Kontaktabena Da2
Zatat über die erste"öffentliche" Sitzung dieseriInitiative von 2, 2.77
??Bisher kamen zwar zahlreiche gegen den KKW−Bau gerichtete Aktivitäten
durch den Umweltschützer W. Schirr aus B.P. (zustande), doch existierte
each Kein speziellen Zusammensch_uß von Bürgern der Stadt. ’

>.
s; Bei einem ersten

Kontektabend
wollten sich A.K., W −Schirr, Wer

änen
Überblick

über die Pyrmonter AKW−Geg ner verschaffen und deren

Weirung
?
hören, um in der nahieuserurde der Weserbesgrländischen 3%

DE Bad
Pyrmont

sprechen zu können und die Rückendeckung dieses Se
zu haben.’’ W. Schiir mein te zusätzlich auf der internen WEI

&

.tzung, sinngemäß, arbeiten kön: ten immer nur wenige. Durch viel ;
diskukleren würde man BI’s arbeitsunfähig machen, 2.B. würde das an .

HJamelner Grüppe deutlich wercen. Der arbeitende Kreis sei der 7
kussionen um wesntliche Fragen der Akw−Bewegung finden nicht in
tentblichkeit statt, An TB22. bei der 2.Sitzung dieser"BI" fan dA

sin Nearing mit Politikern Statt, zu Brokdorf oder Ttzenor T?ely

SRRNEE

er. BI vertraten am 16.2. man habe sieh für Tezehser 1,

ichzeitig versuchte man an diesem Abend die Teilnehmer

\nstaltung für eine Demo in Grohnde an 19.2. zu gewinnen(?),
Diskussionen stattfinden, können keineade Beschlüsse

ien. Also vertreten die Hier anwesenden Deligierten höchst−
ich die Neinung des WSL. Wo bleibt denn da die Überpartei−.



D
Vehrheitsbeschlüsse werden gebrochen, so wie dem WSL paßt

& neem man für Grohnde in der Öffentlichkeit mobilisierte, brach die

sL−Initiative einen ????Mehrheitsbeschluß’’ des Koordinationstreffens an

9.2. in Grohnde nichts zu unternehmen. (Die Initiativen Kirchohsen, Grohnde,
den haben sich daran gehalten)
=) Herr Schiri teilte auf der 3. und bisher letzten öffentlichen

Sitzung der WSL−Initiative am 1.3. mit, er und Herr Sk. hätten die Demo
am 19.3. angemeldet; obwohl man in der letzten Regionalkonferenz
mehrheitlich davon ausging, daß von der Seite der BI’s der Regional−
könferenz keine Anmeldung mehr erfolgen sollte.

Das Ziel dieser Anmeldung wurde sinngemäß folgendermaßen formuliert:
? Schirr wolle versuchen auf eine geordnete Demo hinzuwirken, wenn mehr

als 20 ooo an der Demo teilnehmen, "könne er nicht mehr die Verantwortung
übernehmen. Leute, die evtl. den Platz bescotzen wollten, sollte man iso−

lieren, indem man weitergeht oder die Demo abbricht.Angesrochen daraufhin
aß Herr Schirr den Aufruf von Rndenvierder auf der Regionalkonferenz
letzt unterstützt hätte, "rechtfertige" er’dies mit taktischei i
ründen. Die Stimmung wäre dafür gewesen. Er betonte noch einmal das

rinzip der Gewaltfreiheit, daß in dem Antrag eigentlich enthalten wäre.
Erinnert sei hier nun daran, daß Herr Schirr früher betont hatte,
BtAusschreitungen" bei der Demo vermieden werden sollten, gegebenenfalls

solle man die Demonstranten, die z.B. den Bauzaun anrühren, der Polizei

überlassen,
 E) Der \SL−Bad Pyrmont setzt das Prinzip der Gewaltfreiheit als Spaltungs−

ittel ein. Er wendet dies in der Praxis so an, daß Menschen, die für
s Recht auf Platzbesetzung von AKW’s eintreten, diffamiert werden
siche Einleitung) und daß man eben bereit ist, solche Menschen der
Polizei" ? sprich der eingesetzten Gewalt der "Bundesregierung um ihr
omprogramm durchzusetzen ? zu überlassen.

) Die wesentliche Arbeit des WSL, vorallem von Herrn Schirr, bestand
Bzisoer in Klägerinitiativen ? Gesprächen von Politikern, Verfassung
von Petitionen. Herr Schirr nahn zum Beispiel an Gesprächen mit Minister−
präsident Albrecht in Februar um die Wlederaufbereitungsanlage teil.

Welche BI hat ihn hierzu legitimiert? Was wurde Hier
Dann’

Wir meinen: Eine Bürgerinitiative, die derart unsolidarischmit Menschen,Be

1
eine andere Meinu ng haben, verfahren, eine BI, deren

eschlüsse in einem internen Kreis gefaßt werden, deren
en ohne Kontrolle an Ministergesprächen teilnehmen, ®
spricht sich selbst das Recht ab, eine Bürgerinitiative
genannt zu werden,
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